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  Die Willkür des Todes




  Täglich passiert es unzählige Male auf dieser Welt: Bei einem Überholversuch auf einer Landstraße gerät ein Auto außer Kontrolle und stößt mit einem entgegenkommenden Wagen frontal zusammen; bei dem Unfall stirbt eine Familie. Eine Mutter stirbt an Brustkrebs und hinterlässt verstörte Kinder und einen trauernden Ehemann; ein Säugling stirbt an einem Geburtsfehler; eine alte, gütige Frau stirbt friedvoll im Schlaf; ein verzweifelter Teenager begeht Selbstmord.




  Vielleicht wäre der Tod erträglicher, wenn er vorhersehbar oder konsequent wäre. Der Tod ist aber unberechenbar und scheint oft ungerecht. Für uns ist das Leben kostbar, für viele das einzig Kostbare, das sie besitzen. Aber der Tod ist überall! Wir wollen nicht sterben. Wir wollen nicht, dass die Menschen, die wir lieben, sterben.




  Die Selbsterhaltung ist ein mächtiger Instinkt. Wir sind bereit, für das Leben und gegen den Tod zu kämpfen – mit allen Mitteln, wenn es sein muss. Mit Hilfe der Medizin und der Gentechnologie versuchen wir, das Gen zu isolieren, das uns altern lässt – in der Hoffnung, dass wir den Tod irgendwie eliminieren können. Einige haben sogar dafür gesorgt, dass ihre Leichname eingefroren werden, in der Hoffnung, dass sie dann wiederbelebt werden können, wenn ein Heilmittel gegen die Krankheit entdeckt wird, die ihnen das Leben genommen hat – der Traum vom Leben ohne Ende.




  Trotz all unserer Bemühungen, Hoffnungen und Wünsche ist der Tod das Einzige im Leben, das sicher ist. Ob durch hohes Alter, Krankheit, Unfall oder Gewalt, ob wir reich, arm, männlich oder weiblich sind, ob wir gut oder schlecht waren – wir alle werden sterben.




  Die Wissenschaft vermag uns nicht mit absoluter Gewissheit zu sagen, was nach dem Tod geschieht. Beim Leben selbst gibt es so viele Aspekte, die sich nicht sachlich erfassen lassen. Philosophen streiten seit Menschengedenken über den Tod und ein Leben nach dem Tod.




  Die Religionen sind sich in diesen Fragen auch nicht einig. Traditionelle christliche Konfessionen lehren gewöhnlich, dass die Seelen der Toten entweder im Himmel oder in der Hölle weiterleben oder im Fegefeuer geläutert werden. Manche Nichtchristen glauben an eine Seelenwanderung nach dem Tode. Wieder andere meinen, dass die Toten nie wieder leben werden – mit dem Tode ende das Leben gänzlich.




  Die Vorstellungen über das Leben nach dem Tode können sehr gravierende Auswirkungen auf das Leben der Menschen „vor dem Tode“ haben. Wenn man überzeugt ist, dass man viele Male wiedergeboren wird, kann das zu einer gefährlichen Gleichgültigkeit dem jetzigen Leben gegenüber führen. Derjenige, der glaubt, dass das Leben mit 70-80 Jahren endgültig vorbei ist, lebt wahrscheinlich ganz anders als jemand, der auf ein Leben nach dem Tode wartet. Das richtige Wissen – die Wahrheit über Leben und Tod – beeinflusst unsere „Weltanschauung“ maßgebend.




  Was geschieht wirklich, wenn ein Mensch stirbt? Können wir wissen, ob es ein Leben nach dem Tode gibt? Warum müssen wir überhaupt sterben? Wo können wir klare, glaubwürdige Antworten auf unsere Fragen finden? Warum so viel Unsicherheit und Verwirrung selbst unter den Religionen, die glauben, dass ein Gott existiert, der unser Schöpfer ist? Wessen Meinung ist in diesen Dingen wirklich glaubwürdig und verlässlich?




  Nun, wenn man glauben kann, dass es einen Schöpfer des Lebens gibt, sollte dieser Schöpfer dann nicht wissen, was Leben und Tod bedeuten und auch was mit uns nach dem Tode geschieht? Kann man sich vorstellen, dass uns ein liebender Gott über so wichtige Dinge wie Leben und Tod im Unklaren lässt?




  Wenn wir bereit sind, das Wort Gottes – die Bibel – respektvoll anzunehmen, werden wir Aufklärung über diese Geheimnisse bekommen. Nur der Schöpfer des Lebens und Herr über Leben und Tod kann seinen Zweck und den Zustand der Toten offenbaren. Indem wir das Wort Gottes auf die Antworten auf unsere Fragen hin untersuchen, können wir viel über den Tod – und über das Leben – lernen. Faszinierendes Wissen!




  Untersuchen wir nun die Offenbarung unseres Schöpfers in seinem inspirierten Wort, der Bibel, bezüglich Tod und Leben. Vielleicht überrascht es Sie und Sie werden herausgefordert von dem, was Sie erfahren!




  Ein wunderbares Geschenk – das Leben




  Um den Tod zu verstehen, müssen wir uns zunächst fragen: Was ist Leben? Die größten Denker der Welt, einschließlich der griechischen Philosophen Plato, Aristoteles und Sokrates, rangen mit dieser Frage. Wissenschaftler und Theologen widmeten ein ganzes Leben der Suche nach den Schlüsseln, die das Geheimnis der menschlichen Existenz enträtseln würden.




  Aber nur derjenige, der das Leben erschuf, kann uns die Antworten geben, die wir so dringend brauchen. Um das Leben verstehen zu können, müssen wir den Anfang des Lebens untersuchen.




  Religion, Philosophie und die Wissenschaft erkennen, dass physisches Leben einen Anfang hatte. Einige glauben, dass das Leben im Verlauf von Millionen von Jahren entstanden ist. Die Bibel hingegen offenbart einen Gott, der kühn behauptet, der Schöpfer allen Lebens zu sein und das menschliche Leben zu einem bestimmten Zweck erschaffen zu haben. In seinem Wort – der Bibel – gibt Gott uns seine Antworten auf die wichtigsten Fragen des Lebens.




  Viele Menschen kennen die Geschichte im ersten Buch Mose, dem ersten Buch der Bibel. 1. Mose ist der Anfang der Offenbarung Gottes, und in diesem Buch offenbart Gott den Ursprung der Lebensformen, die wir auf der Erde finden. (Die zeitliche Einordnung dieser Vorgänge ist nicht Gegenstand dieser Betrachtung.)




  Warum sich Menschen von Tieren unterscheiden




  Beachten wir, was Gott über das menschliche Leben in 1. Mose 1, Vers 26 sagt: „Lasset uns Menschen machen, ein Bild, das uns gleich sei, die da herrschen über die Fische im Meer und über die Vögel unter dem Himmel und über das Vieh und über alle Tiere des Feldes und über alles Gewürm, das auf Erden kriecht“ (alle Hervorhebungen durch uns). Andere Lebensformen existieren, um dem Menschen bei der Erfüllung seiner großen Daseinsbestimmung zu helfen. Der Mensch hat einen außergewöhnlichen Lebenszweck, den ihm Gott gegeben hat.




  Nur der Mensch wurde nach dem Bilde Gottes geschaffen – eine Beschreibung, die sich auf keinen anderen Teil seiner Schöpfung beziehen lässt. In seiner Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen, Bewusstsein zu haben, zu planen, zu kommunizieren und zu schaffen, ist der Mensch einzigartig – Gott ähnlich, anders als Tiere, die nur Instinkt besitzen.




  Das menschliche Gehirn mag in physischer Hinsicht dem Gehirn einiger Tiere sehr ähnlich sein, doch der Mensch ist dem Tier in geistiger Hinsicht haushoch überlegen. Die Bibel offenbart, dass der Unterschied zwischen dem menschlichen Sinn und dem tierischen Gehirn auf den Geist des Menschen zurückzuführen ist, den Gott dem Menschen eingeschaffen hat: „Denn welcher Mensch weiß, was im Menschen ist, als allein der Geist des Menschen, der in ihm ist?“ (1. Korinther 2,11).




  Trotzdem fehlt dem Menschen etwas




  Paulus erwähnt den „Geist des Menschen“, durch den der Mensch dem Tier verstandesmäßig überlegen ist. Dieser Geist unterscheidet den Menschen vom Tier. Er lässt ihn erkennen, „was im Menschen ist“ – befähigt ihn, auf einer höheren Ebene zu denken –, und gibt ihm Bewusstsein.




  Wir wurden mit bestimmten geistigen Fähigkeiten geschaffen, die Gottes intellektuellen Möglichkeiten ähneln (1. Mose 1,26) und die uns die Aneignung von Erkenntnissen in Mathematik und Wissenschaft sowie die Schaffung von geschriebenen Sprachen ermöglichen. Wir können große Zivilisationen entwickeln, aus der Vergangenheit lernen und für die Zukunft planen.




  Der Apostel Paulus zeigt uns jedoch, dass dem Menschen noch etwas fehlt: „So weiß auch niemand, was in Gott ist, als allein der Geist Gottes“ (1. Korinther 2,11). Hier spricht Paulus von einem anderen Geist – dem Geist Gottes. Er fährt fort: „Wir aber haben nicht empfangen den Geist der Welt, sondern den Geist aus Gott, dass wir wissen können, was uns von Gott geschenkt ist“ (Vers 12). Geistliches Verständnis, das über unseren normalen menschlichen Intellekt hinausgeht, kommt nur durch diesen zusätzlichen Einfluss – die Hilfe und Kraft des heiligen Geistes.




  Paulus fügt hinzu: „Der natürliche Mensch aber vernimmt nichts vom Geist Gottes; es ist ihm eine Torheit, und er kann es nicht erkennen; denn es muss geistlich beurteilt werden“ (Vers 14). Wir werden sehen, dass diese geistliche Verbindung zu Gott unerlässlich ist, um den Zweck des Lebens zu verstehen.




  Menschliches Leben zu einem höheren Zweck geschaffen




  Verglichen mit pflanzlichem und tierischem Leben schuf Gott den Menschen mit einer geistlichen Dimension, zu einem viel größeren Zweck. Etliche Bibelstellen offenbaren den Zweck menschlichen Lebens als eine Vorbereitung auf ewiges, unsterbliches, geistliches Leben.




  Gott schuf uns, „damit alle, die an ihn glauben, das ewige Leben haben. Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben“ (Johannes 3,15-16).




  Gott hat Jesus Christus Macht gegeben „über alle Menschen, damit er das ewige Leben gebe allen, die du ihm gegeben hast“ (Johannes 17,2). Gott wird „einem jeden geben ... nach seinen Werken: ewiges Leben denen, die in aller Geduld mit guten Werken trachten nach Herrlichkeit, Ehre und unvergänglichem Leben“ (Römer 2,6-7). Wir haben die Hoffnung „auf das ewige Leben, das Gott, der nicht lügt, verheißen hat vor den Zeiten der Welt“ (Titus 1,2).
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